
BEITRAGE

dem Buch Deuteronomium Die Welt der Bibel I8 (Düsseldorf pheten Hosea: Studien ZuUur alttestamentlichen Prophetie (Berlin 967)
222—2411965

S Zum Beispiel Am I) 4— 2y 4,1, 5,10, Jes s; Mi 25 Jer H. W. Wolft aaQ 135 G. Fohrer aaQ 241
Vgl. iCHhTrO! Theologie des enTestaments IL/ILL (Stutt-

gart-Göttingen 41961) 264fi; ]. Hempel;, Was OS des Alten Testa-
(1938) S, CHREINER

23 Diese Auflassung WwIird schon in Gen sichtbar und etrtscheint im
Dt als dunkler Hintergrund der Mahnung (28 ZU, I9, 50, geboten I4.pfl 1022 in 1nı  eim, 1049 ZU) Priester geweiht.

Zum Okabular und seiner Deutung siehe U .amm, Kr studierte der Universit: ürzburg unı Bibelinstitut, ist
Erlösen und ergeben 1m Alten Testament ern 1940); eauU- Lizentlat der Bibelwissenschaften, doktotrierte 1962 in Theologie
CaImlıp 2a0 464-4069; Imschoot, Theologie de ? Ancien Testa- und habilitierte sich 1960 für alttestamentliche Kxegese und ist seit
MmMent I (Parıs 195 bes. 222—228 1964 Protessor £ür alttestamentliche Kxegese der Universität

Münster. Kr veröffentlichte: Die Zehn Gebote 1im Leben des Gottes-25 1€e. Wolff, Das ema «Umkehr » 1in der alttestament-
lichen Prophetie: Gesammelte Studien Alten Testament (Mün- volkes (München I9 Von Gottes Wort gefordert (Düsseldorf
chen 1964 120—I50O; G. Fohrer, Umkehr und Erlösung eim Pro- 1967

Den Ratschluß der unterirdischen GOötter NWGI:

kann ihn begreifen ”Chrysostome Larcher Wo ollten die Menschen die Wege eines Gottes
kennengelernten »}Die Transzendenz (sottes Und bei den Griechen en WI1r die berühmten

als ein Grund für se1ne Verse des Theognis 6 1—3% 82)
« Es xibt keine Richtschnur, VOIl der Gottheit

Abwesenheit festgesetzt für den Menschen,
och einen vorgezeichneten: Weg, den Un-
sterblichen gefallen.»
DIe Menschen des en Lestamentes sind sehr

DIE GÖTTLICHE ANSZENDENZ äahnliche Wege CSaNSZCH, jedoch mit dem einen
Unterschied, daß Ybals go  C  € Offenbarung ihre

DiIie Erkenntnis, daß 1m Wesen oder 1n der Art der spontanen Reaktionen zutieftst gestaltet un: ab-
KEx1istenz ein Unterschied 7wischen ensch un: gewandelt hat Vor allem wurde der alte semitische
Gottheit besteht, hat 1m Altertum sehr unter- Begri1ff der eiligkeit (saintete) auf a  We über-
schiedliche Reaktion ausgelöst. in ihnen sucht der tragen, damit den 7A bezeichnen, der VOIl Natur
ensch, ausgehend VON seinen eigenen Leiden- AuUuS VE en Geschafitenen verschieden ist un die
schaften, Neigungen oder CCn das Göttliche Sünde des Menschen nıcht tolerieren kann. An
näher sich heranzubringen oder möglichst diese orstellung knüpft sich 7zweifellos auch die
weI1lt VO  =) sich entfernen. Kr annn sich voll Kr- oleichfalls alte Idee a daß der ensch Gott nıicht
orifienheit VO Heiligen (sacre) angesprochen sehen (Ex 19,  9 233,20, Lev 16, Z 9 ich 6,22—23;
fühlen oder die Gegenwarft der Gottheit fürchten. Is O95 Ja nıcht einmal hören kannn eu 4,33 >
Kr kann auch das Göttliche «entschärfen», indem 53,24; Kıx 2000); ohne sterben. Z weifellos be-

1n außere Riten einschließt, oder als 1m richtet das Ite '"Testament dieser Auffassung
irdischen Bereich unwirksam betrachten. Gottes widerlaufende Erfahrungen (Ex ZARK© 233,11 3
bwesenhe!i: wird 11UL dann als Abwesenheit CIND- Deut 34,10, Is 6,1 und S doch immer mit NiOT-
funden, WECI111 der ensch grundsätzlich die ehalten, die den Ausnahmecharakter des be-

trefenden Falles betonen (Ex Z 19, ZARKOE 55,16—Möglichkeit selines Tätigwerdens olaubt, dann aber
ber se1in Schweigen un seine ntätigkeit über- 5 9 34,6—9 DIiIie Offenbarung hat außerdem durch
rascht ist. Be1 den Sumerern un den Babyloniern verschiedene Züge das Mysterium des Bundes
münden die angstvollen Fragen ber das Verhalten Gottes verstärkt: Kr ist ein Gott, der allein eht

und durch kein Bild dargeste werden Iannn unun: die Absichten der Gottheit in die Klage des
«leidenden Gerechten»,1 Ww1e S1e allz besonders 1n darf£. S1e hat auf der anderen Seite unermüdlich
dem dramatischen Seibstgespräch mMIit dem 1te seine Kinzigkeit betont. DDieser ange währende
«Ich werde den Herrn der Weisheit loben»2 Z Prozeß, dessen KEtappen gekennzeichnet sind
Ausdruck kommt: durch das Auftreten einer SAaNZCI el VOIl Pro-

«Wer kann den Wiıllen der (Götter 1m Himmel pheten, mündet beim Deutero-Isa1as in eine Art
kennen Evangelium der Transzendenz CGsottes e1in.

746



DIE TRANSZENDENZ GOTTES

1n einem universalistischen Sinne fest-PD7e Verkündigung der göttlichen T ranszendenz stellen lassen (vgl 45,20—24): Die Aufmerksamkeit
Jahwe ist einz1g, ohne Rivalen, un alles WAaS 1Nan bleibt auf Israel als aLZCS gerichtet nıcht auf se1ine
als gÖöttlich ansehen mochte, wird VOL ihm VC1I- Einzelmenschen.
dunkelt 420 KOAI 44,7-8;; 45‚5_6 un: 14) Kr ist
der Unvergleichliche, denn kein materielles Bild Der ensch und dıe gÖFtliche I ranszendenzkann ihn darstellen (40,18 und 25 5 46,5) Wenn
1m Anfang es geschafien hat, indem die Das Buch Job dagegen handelt VO  n} einem den
Wesen «be1im Namen nn oder Z7ABhe Ex1istenz Einzelmenschen angehenden Problem un ist
«gerufen» hato 26R 44.,,24,;3; A 2 un:! 18), Dallz oftensichtlich uninteressiert dem kollek-

ehorchen alle Geschöpfe weıiterhin seinem Ruf tiven Geschick des Gottesvolkes. Es ore 1ne
(40,26; 44a26_2 8) un seinem Wort HEL denn literarische Gattung auf, 1n der die rtfahrung eine
se1ine schöpferische Tätigkeit währt fort, ohne überwiegende spielt un die Überlegungen
Mühe un!: Anstrengung (40,28) und ertstreckt sich ber die Situation des Menschen schließlich
auf es @s Er ist ein ewiger (Gsott (40,28); der angstvollen Fragen die Gottheit führen. Der
Herr i1st ber die e1it Kr ist zugleich «der Krstey Autor dieses poetischen 1aloges stutzt sich aufeline
un «der Letzte» (41,4 44,6; 45,1I1 2) In SOUVeraner erbauliche, die Geduld des unglücklichen Job
Freiheit ASSOT 2); 1m Gegensatz den Gott- preisende Geschichte un! entwickelt VO  e ihr AuUuSs

heiten, die sich mMI1It dem astralen Determinismus 1ne ange Diskussion, 1n der dieser VOTLT Gott se1n
identifizieren (vgl AT kann 1n unvorher- unverdientes Leiden ausbreitet, (sottes "Ireue
sehbarer Weise in die eschichte eingreifen, un Gerechtigkeit appelliert, mM1t seinem Fall den
nachdem lange e1it 1m OLAaUS dieses Kingreiten er Unglücklichen verbindet un 1m "Liefsten die
angekündigt hat (41,22—23,. 26—27; 43595 44,7 5 4C des Menschen schlechthin plädiert och
A5521; A 16 48,3—7) Kr 1st «Schöpfer» uch 1im gehen Gott un der Mensch oröher Aaus dieser [JIis-
Schoße der Geschichte GR2o 43, 75 A563 A857) kuss1on hervor, denn der Dichter hat nıcht die AB-
Seine Weisheit 1St unergründlich (40,2 un sel1ne sicht, den einen dem anderen opfern. Überall ist
eaanken en nichts gemein mit denen des das biblische Menschenbi Vorausgesetzt un:
Menschen (49,13—14; 55>8—9)’ unterliegt ke1- zugrunde gelegt In 75 1718 gre Job mit
NC temden wang und berät sich 11U1 MI1t sich einer bitteren Ironie Ps auf, einen Text; der

Gn 1, 26—28 erinnert. och ST wird bei ihm 1nselbst 45,9-—1 D Und schließlich ist ein heiliger
sa1ınt) (Gott e5), VO  n Natur aus VO  w em Ge- einer seltsamen Weise erweitert. WeIit davon ENT-
schaftenen gesondert un zutiefst Feind der Sünde fernt, sich glücklich preisen ber das Los, das
des Menschen. Dennoch schafit diese Heiligkeit ihm bereitet wird, ist der Mensch e1in Wesen, das
(saintete) keinen unüberbrückbaren Abgrund mehr keine Befriedigung Am Ende eines
7zwischen Gott un ensch, sondern, allz 1m kurzen un qualvollen Lebens (14,1—-2) VCL-

Gegenteil, HMGU Bindungen, un! S1e steht 1n bestem schwindet für immer: Der Tod ist für ihn ein
inklang mit anderen Attributen: S1e chließt die radikales Ende 14; 7_12), das se1ine « Hoffnüng auf
Erwählung ein (vgl 43,3; 4ANSDE:; USW.), S1e ist Glück» auslöscht (7,6—7; 14,7 un 19, T/
durchdrungen VO Mitleid und Erbarmen d 202508 selinen Durst ach Gerechtigkeit Uu118SC-
43, 22—28; 4.5,4 un 8—10) un Feingefühl 43,K stillt äßt (vgl 19, 3—27) un selbst die begonnene
49, I fi; 54,4—10). Der «Heilige Israels » wird se1n Freundschaft mit Gott abbricht (3 I14,14-15).
Erlöser Q SA oder se1in Retter (43,3) IDZ) unaufhörlich Enttäuschungen erleiden
wıird selbst kommen, befreien (40, 90—1 I) hat, ware ihm besser, ar nıcht existieren oder

wird ihm Sanz nahe, «MmIt ihm» se1in Ar gleich ach seliner Geburt sterben G3 1—23y5 X

43,2 un: 5), und die Nationen werden erkennen —I 9) HKıs olg darauf ein langes Plädoyer, 1n dem
mussen, daß e1in «verborgener Gott» (45,50) bei der Mensch seine Würde ( Z 2) erinnert
ıhm wohnt Kine solche Botschaft wendet sich wird, se1n Bedürfnis ach Autonomie GrO;
den Glauben Anstatt auf die Schwierigkeiten der SG und Z 14,6), se1ne Sehnsucht, O} Gott
Israeliten 1m Kxil einzugehen, ordert der Deutero- verstanden, geschätzt, angehört... Ja geliebt
Isalas VO ihnen, daß S1e vorbehaltlos einen e1IN- werden, als se1 dieser seiner Kreatur schuldig, S1e
zigen un unvergleichlichen (ott oylauben, der eben, und als bedürfe ihrer (7,8 und 213
Ss1e Ende retten WI1rd; wendet sich direkt ein I4,15 >; 19, 26_27) Der unmittelbare Beweggrund
bestimmtes Volk, WC1111 sich auch gewlsse We1- für se1ine age aber ist be1 Job das ungerechtfertig-
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Leiden, das ihn en schmettert. och einer absoluten, unvorhersehbaren Freiheit; seine
steht Gott gegenüber allein, ohne sich auf eLtwas Wege sind nıcht menschlicher Vernunft CENTISPLE-
anderes tutzen können als auf das Zeugnis C  en un 7wischen ihm und dem Menschen
selines persönlichen Gewtlssens. Denn se1n Glaube ein Abgrund, den 1LL1UI e1in Glaube WwI1e der

einen einzigen, persönlichen Gott, der es Jobs überschreiten verImMaS. och dieser Glaube
en (9, a un: 12, /—1O0. I a uSW.), nach- verlangte CGarantien oder Zeichen; ordert —_
dem Nes geschafien hat © 8—10), ist bsolut Kr bewußt elinen Schlichter oder Mittler 7zwischen Gott
ist auch schr HET Ja vergeistigt un völlig VON un: dem Menschen (vgl 9, 35345 16,18—21?;
materiellen Rıiten losgelöst. Um das Gesetz der 19,25-—-277”).
Vergeltung 1n der eit Z verteidigen un die (e:- Die göttliche Iranszenden- wıird gleichfalls
rechtigkeit Gottes wahren, wollen selne drei durch Jobs Gesprächspartner 1n Erinnerung
Gesprächspartner ı1hm ine Verfehlung Be- bracht Gott ist der Heilige, der nıchts Böses duldet
wußtsein bringen un sprechen einer ach dem (4,17-18; II:7_9, 15,I14-I16; 25,4-06); ist das
anderen VO  w arnung, heilsamer uCcC oder unendlich erhabene Wesen (2202): der chöpfer
Strafe für geheime oder offenkundige ünden Job voll unbegrenzter aC. der über die Aächte des
weigert sich, auf 1ne solche Stellung des Toblems 20S triumphiert (26, 2— 1 2 der furchtbare Herr
einzugehen unı wendet sich voll Verzweiflung und Herrscher (252) och diese Iranszendenz,
Gott Er möchte mit 1hm diskutieren, se1ine AC. eingefangen Wa bestimmte Kategorien un: irgend-
vertreten, se1n Recht ZUT Anerkennung bringen w1e statisch gyeworden, weckt be1 den Gerechten
oder erfahren können, ob aus einem anderen Zuversicht un Sicherheit S1e kennen die ege.
Grund geschlagen wird. och we1l nıcht, W1e der Regierung der Vorsehung: Gerechtigkeit wird

diesen gyeheimnisvollen Gott erreichen soll,; der immer hienieden belohnt, und die scheinbaren
auf einer anderen ene ebt un! wirkt un für Ausnahmen, für die aber esondere Erklärungen
menschliche Überlegungen vollkommen uUu1L1ZU- <1Dt (heilsame Zucht,; Warnung, Aufilorderung Z

gänglich se1in scheint. Schließlich geht Job in Demut), bestätigen TL die ege Lebt der ensch
seiner Fassungslosigkeit, Trostlosigkeit oder Ent- ach den Grundsätzen der Gerechtigkeit, muß
rustung sowelt, Gottes Güte, oyalität oder (Ge- also VO seinem Los befriedigt se1in un: darf
rechtigkeit dem Menschen gegenüber 1n rage weılter nichts mehr rthoften In Wirklichkeit en
tellen Kr macht sich ZU Sprecher all derer. die die drei welsen Männer ‚Wa niıcht den Sinn für
oleich 1ihm VO en enttäuscht 5;20—23) oder Gott, ohl aber den für se1n Mysterium verloren.
ungerecht bedrückt s1ind (9, Z2z2A 12,6 I1—12). ugleic ist ihre Haltung dem Menschen 10
Nes in der Welt verläuft, als en Gott nichts, über 1n ine Sackgasse geraten: S 1e sind keinem
sanktioniere nichts oder zeige eine vollendete echten Mitleiden mMIt den Unglücklichen mehr
Indifferenz Gut un Böse egenüber @1724 raählg Selbst der Tod erscheint ihnen als normal,

1—-17) Sollte engherz1g, ein1c (7,20—21; Ende eines glücklichen Lebens (vgl $26),
0,29—31,; 10,4 13,23—268; 1A34 oder SLAUSAM, während Job eın tiefes Empfinden für die Anomali-

tat des es un einen Schrecken VOL ihm hatrachsüchtig, 11U!7 auf seine Rechte bedacht un für
mMensC.  es Leid unempfindlich se1n (7,12-14; Und schließlich sehen die Dre1i nıcht mehr die Not-
0, 13 un 17—18; BO TG 16,12-14; 19,6—-12; wendigkeit eines Mittlers 7zwischen Gott un dem
©O un 21—-22)”? Diese unterschiedlichen Kıin- Menschen (vgl ) > un!
drücke s1ind stark SCHNUS, Job Äußerungen NAC) Wenn auch Gottes eigenes Kingreifen (Kap
unerhörter Heftigkeit entreißen. och können 38—42) die durch das espräc. geschafiene Span-
s1e etztlich nıcht die er AaM gewinnen ber se1- NUNS mildert, Löst dennoch nıcht das eigent-
HE Glauben einen und Gott, der e Problem (Gsott antwortet Job aus den inner-

sich schuldig ist, das Zeugnis eines mensch- Sten T1iefen sel1ner Iranszendenz («aus dem Ge-
lichen Gewissens achten. Und das espräc wittersturm » 38,1); begnügt sich damit, ihn auf
chließt mMIit einer Herausforderung (31,35—37): das Schauspiel der Schöpfung verwelisen un
och 1n diesem titaniıschen Bemühen betont und ihn mit Fragen überhäufen. DIe AC un! die
verstärkt Job 1n seltsamer Weise gewlsse Aspekte Vernunft, die eim Auf bau der Welt gewaltet
der göttlichen Iranszendenz. Dieser Gott, der für aben, un die VWeisheit, die welılterhin 1n der
es verantwortlich un in Cem Werk ist, EeNTt- Welt waltet, demütigen den Menschen un! über-
7ieht sich völlig dem Zugriff des Menschen; ZCUSECN ihn VO  = seinen eigenen Grenzen. Im übr1-
blejbt unwahrnehmbar, unerfaßbar:;: (: handelt mi1t SCH 1st das Schauspiel der Natur 11UT ein Bild für
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DIE ANSZENDENZ GOTTES |
die Wege Gottes 1n der Geschichte, denn hier ent- 1a DIE WEGE DE ANNAHERUNG
faltet dieselbe aC. dieselbe überlegene We1s- CO UN MENSCH

heit, dieselbe erhabene Herrschaft ber die Kräfte ia dieser Weckung des Bewulßlitseins VO  w demdes Bösen. Indem ihn auffordert, se1in Verhalten Abstand 7zwischen ensch un Gott werden VObegründen, hat Job sich gyleichsam Zu Rivalen en TLestament auch andere Perspektiven eröft-rhoben och sollte besser, wıird ihm SC net anche halten dem Menschen se1ine VO  n Natur>} ach dem Vorbild se1nes Schöpfers seine
gegebene Sonderstellung VOL Augen, ihn aut-aC. un: seinen Verstand gebrauchen, das zufordern, daß mit (sott 7usammenarbeitet oderOSEe zurückzudrängen oder beherrschen (40,

7-14) och och tiefer un! gründlicher wird sich 1hm irgendwie nähert, indem ihn nachzu-
ahmen sucht Aus anderen gewinnt MNan den Kıin-auf seine Situation als einfaches eschöpf VCI-

wliesen un aufgefordert, seinen Glauben 1n eliner TÜ als wolle (sott sich schrittwelise dem Men-
schen nähe3:n.vorbehaltlosen Selbstaufgabe das Mysterium

Gottes reinigen. er Glaube wird zAuhe vertrau- {
enden Annahme dieses Mysteriums 1im Verzicht Der ensch Bild (y0Ltes
auf 1ne CHNSZC oder oberflächliche 1C der
Dinge Job hat in einer Art Erleuchtung, die Geschaffen «nach dem Bild CGottes» oder «Gott
gleich den empfangenen Lehren un seinen eigenen ahnlich» (Gen 1,26—27; ST erhebht sich der
natürlichen Reaktionen widerspricht (42,5) die ensch VO  = Natur aus über die anımalische Welt
absolute I ranszendenz Gottes erfahren. Dadurch, Er gleicht in gewissem 4ße Gott (und den
daß diese anerkennt und sich demütigt (42,6), elohiM, die seinen Hofstaat bilden, vgl Ps 8,6;
geht gereinigt, ja selbst gerechtfertigt Aaus der Gen 302028 un ist aufen wI1e se1n sichtbarer
Prüfung hervor, weıl auf die Rechtfertigung Viestreter. mit dem Auftrag, als Zweiter bestimmte
Gottes verzichtet, die zunächst gefordert hatte Bereiche der geschanienen regieren (Gen
Diesen entscheidenden chritt VO  - der Aufleh- 1,26 und 28 ; Ps O7 Sır 17,2-4; Weish 0,2—3> KO:2)
NUuNg ZULT Selbstaufgabe, VO der «Verweigerung ach dem Vorbild des Schöpfer-Gottes aus (sen 1
ZUrfFr: Hinnahme», wollte Gott ihn Lun lassen, ohne ist ein Wesen, das spricht, entscheidet, Wa.
indessen irgendeine unmittelbare Antwort auf befiehlt; e1in vernunftbegabtes und freies Wesen,
s_eine Fragen geben Wenn 1a SC  ch das ählg ZUTLT Selbstbestimmung un Z Übernahme
Buch als ein Ganzes nımmt, wird die Lauterkeit der Verantwortung für se1ine Handlungen (Gn 259
un!: Redlic  €1' Jobs VON (sott 1m Epilog (42,7-8) un Da S11 I15,14; 7A7 ist Person und nıicht
bestätigt, während seline rel Freunde kritisiert irgendein Individuum (vgl Gen 9,6) Kine der-
werden: Um die 4C (sottes verteidigen, artige Wesensverfassung stellt den Menschen VOL

sind S16 sSoOwelt SCHANSCH, daß S16 einen Unschul- ein ständiges Problem S1e ordert VO  D ihm Selbst-
digen verurteilt aben; seine Iranszenden-z achtung und Achtung der Mitmenschen. S1e for-
S  en,en S1e geglaubt, den Menschen quälen ert ihn auf, mit (sott 7zusammenzuarbeiten: DDem
mussen. Wenn aber die Iranszendenz sich dem Auftrag, die niederen Wesen regleren, Ja selbst
Menschen geradezu als ine Notwendigkeit des die geschanenen Kräfte sich ”7zunNutfzZe machen
Göttlichen darstellt, darfsie bei ihm keine völlige (Weish 14,5); entspricht die Verpflichtung, keine
Selbstaufgabe hervorruten, och ihn 27zu bringen, Geschöpfe mißbrauchen und sich ihres C Op-
daß sich nıcht mehr auf se1in eigenes Gewtlssen fers erinnern (vgl e1ls 1—9) S1e drängt ih:
stutzt S1e ordert ihn 11U1 auf, 1n vollem Bewulsit- VOT allem, sSOWweit w1e möglich in einer Weise
sein 1n e1in Myster1ium einzutreten, das oyrößer ist als eben, die ihn Gott näher bringt: Der Gottähnlich-

und se1ne Fassungskraft. Gewi1ß, das Buch keit entspricht die Notwendigkeit, ihn nachzu-
chließt mi1t einer beschwichtigenden Schlußfest- ahmen, w1e in einem besonderen Zusammenhang
stellung, welche die LTheorien der drei Freunde Lev 109,2 mahnt «Se1id heilig, denn ich:! ahwe,

GT Gott, bin heili1g.» DIie israelitische Gemeinderechtfertigen scheint: {IDIie Tugend empfängt
Ende ihren Lohn hienieden. och auch dieser wird die transzendente göttliche Heiligkeit wider-
Rückgriff auf das Wunderbare VCLIMAS das nbe- spiegeln; S1e wird «ausgesondert» se1in AUS den
hagen nicht mehr zerstreuen, das die angstvollen anderen Völkern, fern der Sünde und vereint durch
Fragen des Gespräches geweckten Das Gesetz gegenseltige Liebe; WE jedes ihrer Glieder FC-

reulich ein System moralischer und ritueller Vor-des Ausgleiches 1n der eit äßt sich AaUSs der Hr-
fahrung nicht mehr verifizieren. schriften lbeobachtet GE 19, 2—3%7 och die Kin-
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Jadung Z Nachahmun Gottes nımmt 1m en Aenbar ber die rein menschliche Sphäre hinaus,
"Lestament och andere Kormen a} namentlich 1n denn einige Von ihnen zeigen nklänge das
den Fällen, A denen das historische Handeln (das oilt VOTL em in 1O,ZI für «starker
Jahwes Cu 243 17—22, Lev 25,39-43> UuSW.), Gott»). In i1hm wohnt der Gelist Gottes (12 der
seine Gefühle oder se1ine Reaktionen (Ex 20 3 m1t Weishe1it und Ta erfüllen wird. Und
22260 24, I Deut 29 I6 USW.) oder seine Attri- schließlich wird einen Frieden ohne Ende 1in
ute (Gerechtigkeit, (euE: Güte) als odell hin- C6 und Gerechtigkeit bringen (9,6; MS 5_8)>
gestellt werden. Und schließlich erhält das Motiv un: «die Krkenntnis Jahwes wird das Land CL-

des « Bildes» 1Ne griechische Färbung in e1s füllen» (1 9) Das Jjer entworfene Bild hat Paralle-
Ze 49 ja wIird dem aufgrund des Berichtes VO11 len, die och bereichern Mic. ) I2 Ps _L1O);
Gen Z—% erschlossenen Privilieg der «Unverwes- oder Fortführungen un Erweiterungen (Ps 72
lichkeit» in Beziehung YESECLZL. Für den AÄAutor in manchen Punkten wird durch die späateren
bleibt die Unsterblichkeit der Gerechtigkeit auf Propheten abgewandelt ler Z45)9 KE” 24,23,
immer zugesichert HL5 un! S1e stutzt sich auf 27,24—25'; Zach 9,9—10 och das Wesentliche
eine Naturwirklichkeit, die nichts anderes ist als die 1sSt VO  w} Isa1as SESaZT, un!: nirgendwo anders in der
Seele ochäßt S1e sich nıiıcht auf einen natürlichen erscheint der Mess1ias-König, der Gesalbte
nNspruc. zurückführen: er ensch muß S1e Jahwes, zugleic. (Gott nah un sehr imstande,
durch die Gerechtigkeit gewinnen un! schützen; se1ne Gegenwart inmitten eines gereinigten Restes
sS1e 1n die Gemeinschaft MIt Gott, und dieser auszustrahlen. och diese Zukunftsperspektiven
verleiht ihr zugleic ELWAaS WwI1e elinen Lohn, ine verlieren ach un ach ihre chärfe un! An-
Gunst Der Autor pricht also 1N einem originellen ziehungskraft „we1lifellos weil die israelitischen
Zusammenhang V  5 einer bleibenden erufung Önige immer enttäuschender sind. { IIie Verhe1t-
U: nNster  chkeit Der ensch 1st als ebendi- Bungen der spateren Propheten übersehen äufig
DZCS Bild dessen geschaflen, (SOott eigen ist», geradezu die Mittlerrolle des Ön1igs der Zukuntft
ah seiner wigkeit, un bewahrt durch oder verwandeln ihn 1in einen « Fürsten» (EzA
seine Natur ständig die Fähigkeit, dieses Bild oder 1n das Oberhaupt einer Theokratie, die Gott,

der wahre E: durch feste un endgültige Inst1-verwirklichen und endgültig Aixieren.
Gott scheint sich auf vielerlei Weise dem Men- tutionen regieren wird. Daneben tauchen andere

schen nähern, 7u ihm «kommen» wollen Man Gestalten auf, die den davidischen Mess1as VeCL-

kann sS1e 1n 7we1 Arten VO Fällen einte1ilen. Im dunkeln scheinen: die des Gottesknechts 1m Deu-
einen wird ein ensch König oder Repräsentant tero-Isalas (42; 1—9, 49> I_9) VL 52,15>
eines Kollektivs bis die gyöttliche Sphäre heran 523,1—12) un dann die des Menschensohnes 1m
erhoben, 1m andern stabilisieren un humanıtsieren Danielbuch.
sich gÖöttliche Kräfte unı Attribute, die in der Welt
wirksam sind, mehr und mehr. Der Gottesknecht

Was den Gottesknecht anbetrifit, stehen eiIn-Der Messtas-Köntg ander ach wI1e VOL die individuelle un die kollek  X-
Wır wollen hler nicht der Geschichte des CI- tive Interpretation gegenüber. e1 sollte 1NAall s1e
Önlichen Mess1ianismus» nachgehen, sondern ME miteinander in Kinklang bringen Kine Einzelper-
die groben Etappen dieser Geschichte in Erinne- SO  - repräsentiert 1n hervorragender Weise eine
Iung bringen, mi1t den sukzessiven Abwandlungen Gruppe (die der Israeliten, welche 1n Prüfung
des Ihemas Nathan hatte David den ewigen Be- Gott ireu DE  €  en Sın oder diese KEinzelperson
stand selner Dynastie zugesichert @ Sam 75 1—16); erwächst aUus ihr DIie königlichen Züge des Gottes-
einige Jahrhunderte spater Zzeichnet Isa1as ein knechtes oder se1ne Berührungspunkte mit dem
vergleichliches Bild VO  w einem KÖönig der A König der messianıschen KErwartung sind weni1g
kun: 1 der auf dem TIhrone Davids s1tzen wird. In SEn  af Oder sekundär und TG au dem Weg über
einer el VOIN Wendungen welst 2uUT die Ge- ine beträchtlich: Transposition erreichen. DIie
burt elines wunderbaren Kindes hin, die 1ne Art prophetischen Züge sind bedeutend ausgepragter
ständiger Gegenwart (sottes bei dem « Rest» sowohl für die Berufung, als für die Sendung des
sraels eröfinet, denn dieses ind wird auf den Knechtes och geht se1in Bild i mehteren Punk-
Namen Emmanuel, C< (SGOft mM1t u11ls »} ® 15 S, und ten darüber hinaus: DiIie endung des (sottes-
10), nNspruc.en Andere ite (9, 5) rheben knechtes oilt den Heidenvölkern, bis den
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fernsten «Inseln» (42,4 un 6; 49, un 6; )2, K sohn, daß 11A1 geneligt ist, diesen als ihren her-
SE seine unverdienten Leiden en Sühnewir- vorragenden Repräsentanten oder Führer 11ZU-

sehen. Erhält nıiıcht uch einen herrlichen Lohnkung für die Sünden der «vielen» 53,
2 sS1e bringen ihnen «Heilung » un «Frieden» ach Prüfungen, die denen des leidenden Gottes-
SO un: schließlich Ende seiner Prüfung, knechtes ahnlich oder gyleich sind ” Auf jeden Fall
aber efsSt Ende, wird ihm die Königsherrschaft aber betont antiel, sche1int Uu1ls, die Verherr-
ber zahlreiche Völkerscharen übertragen (5 3, 2) lichung dieser geheimnisvollen Persönlic  Cit
Das Bild e1ines Israel; zutiefst gezeichnet N/C}  = ihre endgültige Erhebung auf die X0)  ©  C ene,
den schmerzlichen Erfahrungen mancher Prophe- bis hin U Teilnahme der göttlichen Herrschaft
ten (vor a.  em Jerem1as) annn 1im Hintergrund selbst ber alle Völker Wird zugleich als über-
Gestalt gewinnen. och hat dieses als Oberhaupt menschliches Wesen betrachtet? { DIe komplexen
oder Lehrer ıne ausgeptragt religiöse Persönlich- Assoziationen der Gattung der apokalyptischen
keit, deren 1iss1on 1n der ireiwilligen Hinnahme ] ıteratur machen das durchaus möglich och
der Demütigung, des Leidens, ja selbst des es we1iß mMan nicht, welcher spezielle Einfuß bestim-
ZU eil für die «Vielen» gipfelt Der Gottes- mend SCWESCIH ist der «göttliche» Glorienschein
knecht identifiziert sich zugleich mi1t diesen un des VO:  =) Isa1las dargestellten MessI1ias, die zugleich
mi1t den geheimnisvollen Plänen eines Erlöser- transzendente un: den Menschen außerst ahe
Gottes. In dieser 7welifachen Verbundenheit bleibt Weisheit oder die Feststellung, daß «das Aussehen

voll un SallZ solidarisch mit den Menschen un! des Gottesknechtes und seine Gestalt nıcht mehr
erhebt sich ber diese nicht allein WG seine die der Menschenkinder» War (Is2
Frömmigkei und seine höhere Kenntnis Gottes,
sondern darüber hinaus durch seine hochherzige Das WortMitarbeit einem göttlichen Heilsplan.

Miıt dem Wort, dem (Gelst oder der Weisheit nähert

Der Menschensohn siıch Gott fortschreitend dem Menschen. Wesen,
die aus ihm hervorgehen und selner providentiellen

DIie Gestalt des Menschensohnes Z„eichnet sich NO@)  = Tätigkeit Gestalt geben, ONSo  erfen sich mehr
Anfang auf eliner transzendenten eCHEe ab « HKr un: mehr, bringen die Zusicherung einer ständigen
kommt auf den olken des Himmels», GGE hin räsenz un: chaften bereits ine Art Verbindung

7wischen ihm un dem Menschen. { )as Wort hatVOTL den «Hochbetagten», VO ihm die Herr-
schaft ber alle Völker empfangen (Dan 75 12 nıcht allein 1m Anfang die Welt geschafien (Gen E
14) Wr wird annäherungswelse als «eine Ps N6 un 0> Jdt LOLTA: e1s. O bleibt
Gestalt WIe ein Menschenscohn» bezeichnet, ständig 1in der Natur Werk (Ps IO7’ZS E 147; 28
scheint sich aber nicht als tfein mMenscC  es Wesen un 156; 119,569; Is 40,206; 44,27 > USW.). Es ist auch
bestimmen lassen; daher hat 11a votrgeschlagen, ein Wort der Offenbarung, das Israel die Willens-
1n ihm einen nNZe. seherı oder 1ne Art nNnkarna- auberungen se1nes Gottes bekanntgemacht hat

Wenn dieses Wort sich fortschreitend 1n einem DEtion der göttlichen Herrlichket oder Weisheit.5
och annn rleben WI1r ine Art feierlicher Kın- schriebenen Gesetz niedergeschlagen hat, bleibt
SCELIZUNG un: Machtübergabe, die W1e ein otrsple. ON lebendig, für jeden einzelnen aktuell eu

der der «Heiligen des Allerhöchsten » 2 OT I4S Ps 119, 105 un 140, vgl. auch Deut 053
WIird, da anschließend diesen 1ese1lbDe Herrschaft und e1s Z Die sukzessiven Erfahrungen
verheißen wird. Auf der anderen Selte kann 1ne der Propheten, VOL em des Jeremias, haben DATC
apokalyptische Vis1ion irdische Realitäten auf eine zeigt, daß unter andetem nıiıcht allein ein 1C)
himmlische ene transponileren , die AL sondern ine unwiderstehliche A Wa eu
"Liefe ihrer Bedeutung zeigen oder ihre Kın- 15, L8ös Jer 1,9 s 20, /—-9 > 23,249; uSW). Und schließ-
mündung 1Ns "ITranszendente betonen. Somit ich ist ein Wort des eiles, das kommt, aAUuSs

könnte der Menschensohn in einem gewlssen Maße jeder enkbaren Gefahr befreien (2 K6ön Zg a
oder zunächst der irdischen Sphäre angehören. Z Ps 07,20, e1s AD2 und den
Namentlich 1m Hinblick darauf, daß die C< Heiligen» Plan (sottes auszuführen, indem die entsche1i-
ihrerseits ach der Verfolgung unter der Herr- denden Ereignisse in Gang (Is 4.0, 41,4 und
schaft des «vlierten Tieres» «KÖönigtum un Herr- 9 > 42A268 UuSW.), mi1t einer unumschränkten (Is ) )>
schaft» (7,23—206) empfangen Es besteht aber ein 1O-— 1 I) un: unaufhebbaren Wirksamkeit s 40O, Q

NS Band 7wischen ihnen un dem Menschen- AS230
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Der (ze1s7 Dize Weisheit

Die Tätigkeit des Geistes wechselt aAb mi1t der des och 1n diesem Buch selbst erleht Man AIl nde
Wortes, hat aber ihre eigenen Charakteristika Man einer langen Entwicklung der Weisheitsliteratur
schreibt ihm DSCIN Formen göttlichen Tätigwer- 1ne seltsame ermischung des Gelistes und des
ens Z  9 die durch ihre Plötzlichkeit und ihreAC Wortes mit der Weisheit. An dieser Stelle können
überraschend wirken, enn ist die Quelle einer WI1r diese Entwicklung nıiıcht verfolgen. Wır wollen
transzendenten ra vergleichbar dem stärksten u1ls NULr die beiden Pole der biblischen Spekulatio-
Sturmwind. Bildlich dargeste. als Lebenshauch LIC1I) ber die o  Cl  € Weisheit vergegenwärtigen.
des lebendigen Gottes, wird selbst einem be- Bald betont Manl auf diese oder jene Weise ihre
lebenden Prinzip Als olches vielleicht 1N Gen 13 Iranszendenz: Sie ist früher als die Schöpfung
erwähnt, teilt allen Geschöpfen das en mit (Spr O22 ff; S1r KAE sS1e inspirlert den chöpfer
(Ps 104, 29—30 , e1s 2910 und VOLT en dem Job 286,25=27; Sir 1,19; els SEA S1e ist se1n
Menschen (Gen Z, 79 Kı Fa NT, Job 27’3’ 223,4; erkzeug (Spr 3519> ‚JEn O2 oder seine Miıt-
24, I14-15). Ferner ist e1in übernatürliches HKr- arbeiterin (Spr GEn e1ls 73512 un 2  9 8’ 9
kenntnisprinzi1p, möglicherweise we1l Man ihn als I 5) S1Ce kennt NO}  - Grund auf die Welt, ihren FC-
Informator oder Berater der göttlichen Erkenntnis heimnisvollen Rlam, ihre (sesetze un den Dase1ins-
un: Einsicht versteht (vgl Is 40, 2) Kr teilt KRat, grund VO allem; doch ein olches Wissen bleibt

dem Menschen unzugänglich Job 28L 1—235, Bar 5Klugheit und Weisheit aUusSs (Num IS und 25 >
15—168; Deut 24,9; Is 12 Job 22.18) SOWwIl1e yrr I) der 1in die Grenzen seiner eigenen S1ituation

die verschiedensten Erkenntnisse (Ex 25, Ö > 1, 5 > un: Verfassung verwiesen ist Job 20A25 S1r 59
2 3 1 UuSW.), und 1iNail schreibt ihm mehr un mehr Zvgl auch Gen 255 un 22 K 28,1—5) Als

die prophetischen Oftenbarungen (2 Sam Z3)9 Zg Attribut dessen, der allein den Namen Weiser VOL-

KOön 2,9 un 19; (Js 9, 7 > Kr I11,)5, Joel 23 1—2, dient Job 1 1 3 S1r K als Personifizierung SEe1-
Neh 0, 2 Zach 7A02 Und schließlich ist ein 11C5 Rates (vgl Is 49, 13-14; els 8,4) oder der
heiliger Geist, enn ist der Gelst eines en- Herrschaft seiner Vorsehung (Spr 8,15-—16;
denten Gottes, der seiner Natur ach der Sünde I 13—25) vereitelt die Weisheit jegliche mensch-
des Menschen widerstrebt: Unter diesem Aspekt, 16 Vorausschau oder Klugheit (vgl Job K1(6)
kombiniert mM1t den vorher genannNten, wird CL, VOL Bald dagegen erscheint sS1e als Freundin des Men-
em 1n den mess1i1anischen usblicken, Z be- schen: Von nbeginn 1st S1e mMit ihm verbunden
herrschenden Prinzip des religiösen un! (Spf SEn un: ordert ihn auf jede erdenkbare
sittlichen Lebens, nachdem die Menschen VO  H der Weise auf, den Weg der Gerechtigkeit wählen
Sünde gereinigt hat (vgl Ps 5 1, 1212 143, 10Ö, Is un: darauf bleiben (Spr 12085 8,I—II und
4,45 I11,2-—3, 232, D e [D I1, 190—20Ö, 36,25-—27; 23—36 „ I, 16 S1e ihn 1m wesentlichen, nach
23°7> n Zach Z o O) Hıinter all diesen verschiedenen den Grundsätzen der «Furcht des Herrn» leben
Funktionen steht immer die Tendenz, den Geist (Spr 1, 75 Job 28, 283 UuSW.), aber S1e 1st auch Herrin
als bleibenden göttlichen Einfluß bezeichnen, einer SaNZCH Lebensweisheit, die 1n den verschlie-
während dem Wort vielmehr Fälle eines begrenz- denen Völkern verbreitet ist und einen hetrvorra-
ten, vorübergehenden Tätigwerdens zugeschrie- genden Ausdruck 1n Salomo gefunden hat (1 Koön
ben sind. So «wei1ilt 123 auf gewlssen propheti- 559124 S1e wıird ferner dargestellt als eine Heils-

macht Nachdem S1e die efsten Schritte der Mensch-schen (Num 1 17—Z- 5 Kön 2,9 un 15), könNlg-
lichen (1 Sam 16, 13)) un: messianischen (Is BEIZ elit gelenkt un befreiend oder rettend in die alte
A 61, 1) Persö  chkeiten oder erscheint 1n den Geschichte eingegrinen hat (Weish 10, 1—8), hat

S1e die Vorväter des auserwählten Volkes beschütztRückblicken auf die Vergangenheit als ständiger
Führer des auserwählten Volkes (Is OBEO: (Weish 10,9—14) un ZU Entstehen des Volkes
I Neh 0:20)S 1in dem gegenwärtig bleibt (Agg beigetragen (Weish 10,15-—11,I). Danach hat Ste
20) Und schließlic macht ihn, während K7e- sich nit der esonderen Israel ErgaNSCNE
chiel ihn auf einer transzendenten ene Werk Oftenbarung identifiziert, die 1m (sesetz gipfelt
sieht, die Gegenwart Jahwes verschiedenen ecu 4A5 5—8 9 S1ir 24,23; Bar , 37-4>4). Und
UOrten wıirken @s 12—20), das Buch der Weisheit schließlich verkörpert oder symbolisiert S1e ine

einer über-kosmischen Ya die «das Unit1- räsenz der Na Obwohl S1e Herrin des ganzeCll
CISUM erfüllt», «alle Wesen 7zusammenhält» (3 7) Universums ist, hat sıie sich dafür entschieden, 1n
un es we1ß. Israel und VOL em m Lempel Z Jerusalem
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wohnen, S1Ee dem dortigen ult vorsteht (Sir W1€e immanente ätigkeit, welche die individuelle
24,6—12). och diese Finengung ihres irkungs- und kollektive eschichte in wirksamer Weise
bereiches ist 1Ur scheinbar oder zeitweilig. An en S1e auf ein Ziel hinzuführen uUurc die
deren tellen witrd annn auch ihre universale kOos- Komplexheit ihrer 1n der oreif bar werdenden
mische Tätigkeit nachdrücklich betont: S1e be- Züge hindurch äßt die Weisheit ein hervorragen-
herrscht die Welt mI1t aC. S1e regiert S1e ach des eschen Gottes erahnen: ein ständiges Woh-
Art einer Vorsehung (Weıish S Ö, I) Ihre Vor- 11C11 Gottes unte: den Menschen un! eine Ver-
liebe richtet sich ach w1e VOL auf den Menschen, ein1gung er seliner Aane 1n einer zugleic. gyott-
«den S1e 1ebt» (Weıish x6 S1e kann ihm alle C1- lichen und dem Menschen sehr nahen Wirklichkeit.
denkliche Wissenschaft un Erkenntnis mitteilen
(Weish 7 5  9 8,8);, doch geht ihr VOTL allem Vgl. N. Kramer, Man and his God Supplement I1L1

(Leiden 1955 170—-182; J. Nougayrol, Une etsion ancienne dudarum, iıhn Za Tugend unZFrömmigkei 11ZU- « Juste soufirant»: (1952) 220—-250, uSW,
halten (Weish 145 Og KOL2)) «und VO  = (Ge- Text Ancient Near Eastern Texts elating the (hrsg.)
SECNLEC Geschlecht geht S1e in heilige Seelen ein Pritchard (Princeton 1950 434-43 J7 ; vgl. auch P, Dhorme, O1X de

tEXTIES religieux assyrto-babyloniens (Paris 1907 S[12-37/9un:! schaftt Freunde Gottes un Propheten» Vgl E. Jacob, ologie de 1’A,.T. (Neuchätel 195 5 139
(Weish 75 27) Dieser heilige (sainte) Einfluß ist e1in Vgl ichrodt, Theologie des Alten TLestaments 11 Leipzig

1935 61bevorzugter Aspekt ihrer tätigen Gegenwart 1n der gl. A, Feuillet, Fiıls de I’homme de anıiel et la tradition
Welt Zugleich wird die Weishe1it weitestmöglich biblique: (1953) 170—202, 2321—3406.
mit Gott identifiziert, als in der unmittelbaren Aus- Übersetzt VOLl tlhermann Bergner
strahlung seiner "Iranszendenz gelegen (Weish
7,25—26) Da 1141l S1e nicht 1m Sinne HR  OM I;ARCHER
einem vermittelnden Faktor machen kann, person1- geboren 29. Februar 1905 in Louvigne-du-Desert, Dominikaner,Af1i7ziert S1e die o  C  € Tätigkeit als solche, 1n ihrer 1032 ZU) Priester geweiht. Kr studierte den Katholischen Fakultä-
Quelle un ihren Auswirkungen betrachtet: als ten VÖO] Lyon, Studium der Dominikaner 1n Lyon und der

Ecole Biblique in Jerusalem. Kr ist Lizentiat der Philosophie, 'Orine vollständig VO:  } den göttlichen Hauptattri- der Theologie und Lizentiat der Bibelwissenschatten. Er hat der
buten durchdrungene und zugleic. transzendente Bibel VO]  3 Jerusalem und der Okumenischen mitgearbeitet.

Problemstellung
John fOSsan

Hıier mMas C zunächst genugen, die Hauptzüge des
allgemeinen Problems in Erinnerung bringen,!IDIG Gegenwart der Liebe
ehe WI1r auf den besonderen Aspekt eingehen, der

(Gottes 1n der Macht hier näher betrachtet werden oll DIieses Problem
berührt Z7wel art umstrittene Bereiche. In zeinemder Taten Jesu VO  a beiden Zzeichnet sich 1ne Lösung oder uch
ULE eine Übereinstimmung der Meinungen ab
Das Gesamtproblem des historischen Jesus be-

sich noch 1n der Diskussion. Was LAL unDie Verbindung VO  } (sott un ensch in Jesus
Christus SO hier WT unter einem einzigen Aspekt Jesus 1n seinem irdischen Leben, seiner
betrachtet werden. DIie Einheit des in einer mensch- eit un seinem Urt, und W as bewahrten die
lichen Natur inkarnierten gyöttlichen Wortes 1n ersten Gemeinden 1in ihren mündlichen Traditio-
Jesus; Jesu eigenes Verständnis se1ines Wesens un: 11C11 und evangelischen Bekenntnissen VonNn ihm 1im
seiner Sendung die Scheidung dessen, Was selbst Gedächtnis un zeichneten auf für ihre unfer-

während se1nes irtdischen Lebens Yrklärt hat, VO  } schiedlichen liturgischen, katechetischen un p_
dem, WAas seine Jünger ach seinem 'Lod unter dem lemischen Zwecke”r In dieser allgemeinen Pro-
Beistand des Geistes verstanden haben das alles blemstellung, Ja vermutlich 1n ihrem Kern, Negt

ine 7weite Schwierigkeit. S1e etrifit das Selbst-birgt viele un verwickelte robleme, daß in
einem kurzen Artikel nicht behandelt werden verständnis des historischen Jesus. Wie hat Jesus
ann. sich selbst gesehen, wI1e hat se1ine eigene Identität
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